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M ^ esP . 1 Mark 68 Pfg.

— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstr. 8.

Fernsprechanschluß Nr . 46.

?

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pr»
Zeile 18 Pfg . — Ausländisch,

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition

' von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . De men¬

horst : I . Löbelmann . Breme » r

Herren E .Schlotte u . W .Scheller.

für Stadt » « Land
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_ GLerz « eLne WeLlsKs.
Telegraphische Depeschen

- er „Nachrichten für Stadt und Land.*
DIL . Berlin , 28 . April . Der Kaiser wird am

3 . Rai zu eintägigem Aufenthalte in Baden - Baden eintreffen.
Im Laufe des Sommers nimmt der Kaiser kurze « Aufent¬
halt in Wildbad

— Die Parteileitung der Sozialdemokraten ordnete a« ,
daß bei der diesjährigen Maifeier weder religiöse « och
patriotische Lieder gesungen « erden sollen.

DIL . Reichend erg i . Schl ., 38 . April . Eine hier
abgehaltene Versammlung Industrieller beschloß , am 1 . Mat
in ihren Fabriken arbeite » zu lasten . Alle an diesem
Tage feiernden Arbeiter werden für kontraktbrüchig erklärt.

PsLMScher Tagesbericht.
MMchB NM-

Berlin - 38 . April
— Römische Kaisertage . Der Aufenthalt unseres

Kaiserpaares in Rom ist zunächst beendet . Nachdem der
Kaiser am Mittwoch Vormittag «och das Albanergebirge
besucht , die Kaiserin die kapitolinischen und vatikanischen
Sammlungen besichtigt hatte , wohnten nachmittags alle Fürst¬
lichkeiten einem Gartenfest im Quirinal bei . Auch fand ein
Vorbeimarsch der römischen Schuljugend vor der Residenz
des italienischen Königs statt . Die Ovationen für die fürst¬
lichen Herrschaften dauerten ununterbrochen bis zum Moment
der Abreise aus Rom , die Donnerstag Morgen , bald » ach
Abgang des fahrplanmäßigen Schnellzuges Rom -Neapel er¬
folgte . Auf allen Zwtschenstatione « waren zahlreiche Menschen
versammelt und brachte » dem Kaiserpaare , wie dem italienischen
Königspaare begeisterte Huldigungen dar . In dem festlich
geschmückte » Neapel , wo die Ankunft in der dritte » Nach¬
mittagsstunde stattfand , wurde « die hohen Gäste mit
brausendem Jubel überschüttet . Die Ovationen setzten sich
von dem KönigSpalaste fort , der Menschenandrang war ungeheuer.
Beim Gartenfest im Quirinal in Rom , welches auf Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr angesetzt war , erschienen die deutschen
Majestäten erst nach fünf Uhr , weil der Kaiser verspätet aus
dem Albanergebirge zurückgekomme « war . Bei Frascati
waren nämlich die Pferds gestürzt und die Deichsel ge¬
brochen , wodurch ein längerer Aufenthalt entstand . Der
Kaiser hat dabet eine Kontusion an der rechten Schulter er¬
litten , die jedoch ohne Bedeutung ist . Sonstiger Schaden ist
nicht geschehen.

— Der,ReichSanzeiger " erklärt : Weder in der Unter¬
redung des Kaisers noch in der des Staatssekretärs v . Mar»
schall mit dem Papst sei die Militärvorlage erwähnt . In
den Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und hervor¬
ragenden Mitgliedern des Centrums sei niemals die Rede
davon gewesen , eine Unterstützung der Mtlitärvorlags gegen
Konzessionen auf kirchlichem Boden einzutauschen.

— Der Kaiser wird, wie verlautet , in diesemSommer
auch Wildbad besuchen , wo auch die kaiserliche « Prinzen
einen längeren Aufenthalt nehmen werden.

— Die Militärkommission des Reichstags
nahm in ihrer gestrigen Sitzung den Rest des Artikels 3 des
Gesetzes, betr . Ersatzverteilung , mit geringfügiger Abänderung,
und darauf das ganze Gesetz in der Schlnßabstimmung an.
Am Dienstag wird nunmehr die Beratung der Miliiärvor-
lage im Plenum des Reichstags beginnen . Der folgende
Tag , der Mittwoch , ist ein Schwerinstag , an welchem , wie
mir schon gestern telegraphisch meldeten , überden Jesuiten¬
antrag des Centrums verhandelt wird.

— Deutscher Reichstag . I « der DonnerstagS-
sitzung wurde zunächst der Gesetzentwurf betreffend die Gel¬
tung des GerichtSverfaffungSgesetzes in Helgoland definitivHan-
genvmmen . Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfs
gegen den Verrat militärischer Geheimnisse . Abg . v . Bar
Areis .) hat immer noch schwere Bedenke « gegen die Vorlage.
Abg . Schneider -Hamm (natl .) beantragt , auch den Verrat
von Nachrichten , deren Geheimhaltung im Interesse der Landes¬
verteidigung liegt , unter Strafe zu stellen . Abg . Groeber
(Centr .) hält da - nach den Beschlüße « zweiter Lesung nicht
u«ehr für erforderlich . Kriegsmtnister v. Kaltenborn -Stachau,
« vg . Marquardse « ( natl .) spreche « für de» Antrag Schneider,
? Aend die Abgg . v. Bar ( freis .) und Groeber ( Centr .) da-

«I ^ be», derselbe sei überflüssig . Abg . Fritze « (Centr .)
»st für den Antrag . Derselbe wird mit 131 gegen 97

Stimmen abgelehnt und dann das ganze Gesetz definitiv gegen
Freisinn und Sozialdemokraten angenommen . Gs folgt die
dritte Beratung des neuen Wuchergesetzes , in welcher die
Abgg . Liebermann von Sonnenberg und Böcke! (Antisem .)
sich gegen Bemerkungen des Abg . Stadthagen bei der zweiten
Lesung wenden . Abg . Träger ( freis .) bezeichnet das Gesetz
unannehmbar für seine Partei . Dan « wird die Weiter¬
beratung bis Freitag vertagt.

— Die Kommission zur Prüfung der von dem Abg.
Ahlwardt übergebenen Akten ist gestern Vormittag zu¬
sammengetreten . Ahlwardt erschien selbst mit dem Abg.
Pickenbach und überreichte eine weitere Anzahl von Akten¬
stücken. Er erklärte auf eine Anfrage des Abg . Ballestrem,
daß die noch nicht überreichten Schriftstücke lei « Beweis¬
material enthielten . Die Kommission bestellte drei Referenten,
den Abg . v . Cuny für die auf den Jnvalidenfonds bezüg¬
liche » Schriftstücke , die Abgg . Bebel und Porsch für das
übrige Material . Es wurde eine allgemeine Besprechung
über die sogenannten Aktenstücke eröffnet . Ahlwardt er¬
klärte , bezüglich des Jnvalidenfonds keine andere
Beweise zu besitzen , als die beiden bekannten
Niendorf ' sche « Broschüre » . ( !) Seine Akten bezöge«
sich nur auf die rumänischen Eisenbahnen , seine Beschul¬
digungen richteten sich nur gegen Miquel , Bennigsen , Horwitz
und Munckel . Gegen Bennigsen bewiesen seine Akte « eben¬
falls nichts , er beziehe sich «ur auf die Broschüre « . Ahl¬
wardt « eist insbesondere auf den noch nicht vorgelegten
Brief des rumänischen SenatSprästdenten Calandero hin,
woraus die Bestechung rumänischer Persönlichkeiten hervor¬
gehe . Finanzminister Miquel erklärt , niemals mit Calandero
korrespondiert zu Habs« . Ahlwardt : Der Brief steht in

g keiner Beziehung zu dem , was ich beweisen will ; ich möchteI ihn lieber vernichten! (Bewegung.) Der Vorsitzende
richtet nunmehr die ernste und dringende Mahnung an
Ahlwardt , diesen Brief zur Stelle zu bringen . Abg . Bebel
verlangt gleichfalls die Vorlegung und teilt mit , daß Ahlwardt
auch privatim ihm gegenüber diesem Brief die größte Be¬
deutung beigemessen habe . Ebenso wünscht Herr Acker-
maun dir Auslieferung des Briefes , da ja Herr Ahlwardt
sich früher darüber beklagt habe , daß ihm nicht die Gelegenheit
zur Vorlegung aller Dokumente gegeben , er also vergewaltigt
sei . Jetzt kann Ahlwardt nicht länger auSwsiche « . Er erklärt:
Run , dann « erde ich morgen ( also heute Freitag ) dem Vor¬
sitzende « den Brief übergeben , doch, wie ich hinzufüge , nicht
als Beweismaterial , sondern nur weil Eie es verlangen . —
Das Ende der ganzen Ahlwardtiade ist hiernach leicht abzu¬
sehen : Ahlwardt weiß nichts und kan « auch nicht
eine der Beschuldigungen beweisen , die er mit größter
Gewissenlosigkeit und Dummheit im Reichstag erhoben hat.
Die Behauptung , um welche es sich von vornherein
eigentlich und allein handelte , daß das Volk in
Sachen des Jnvalidenfonds um Hunderte von Miollone « be¬
trogen sei, ist schon jetzt vollständig ausgeschieden , nachdem
Ahlwardt in der Reichrtagssitzung am Dienstag selbst erklärt
hat , daß nach Analogie anderer Machenschaften , für welche
er die aktenmäßigen Beweise beibringe , eS auch in dem Falle
de - Jnvalidenfonds so gewesen sein könne . Also um die
ursprüngliche Beschuldigung , den Jnvalidenfonds betr ., handelt
es sich überhaupt nicht mehr . Was aber die anders « Machen¬
schaften anbelangt , auf welche sich das Aktenmaterial wirklich
bezieht , so kann sich die rumänische Eisenbahngesellschaft bezw.
die Diskontogesellschaft und das HauS Bleichröder bei Herrn
Ahlwardt nur für die schöne Gelegenheit zu einer glänzenden
Rechtfertigu « g bedanken . Die Akten enthalte « , soviel man
bis jetzt weiß , nichts , was nicht bereits in dem Prozeß des
Reichsglöckners Gehlsen in den siebziger Jahre « klar gestellt
wäre . Inzwischen aber habe « sich die Verhältnisse der damals
so schwer angegriffene » Unternehmungen so erheblich gebessert,
daß unter den Händen eines so bedeutenden Vertreters dieser
Angelegenheit , wie es der jetzige Finanzminister Miquel ist,
der Zweck des Herr « Ahlwardt in sein gerades Gegenteil
verkehrt wird . Nicht besser ergeht es den gegen Bennigsen
erhobenen Verleumdungen . Man würde vor einem unlös¬
baren Rätsel stehen , wie ein der gesetzgebenden Körperschaft
der Reichs angehörender Mann auf die Wiederholung aller
dieser längst abgethane « Dinge , die in alten , längst ver¬
gessene » Broschüren stehen , hineinfalle » konnte , wenn man
nicht , wie Herr Horwitz es in der DienStagsfitzung des
Reichstags offen amsprach , an seiner Zurechnungsfähigkeit
zweifeln dürfte.

— Soeben wird noch gemeldet : Die bisherige Prüfung
der Schriftstücke durch die Referenten der Ahlwardtkommisfio«
ergab nichts Belastendes . Die Akten find nicht im Ori¬

ginal , sondern abschriftlich vorgelegt . Ahlwardt hat

demnach auch die Sozialdemokratie getäuscht , indem er bei
Nachsuchung der Unterstützung seines Antrags vorgab , Ori¬
ginalurkunden zu besitzen . Wegen großer Unklarheit und
Zusammenhanglostgkeit der Schriftstücke wurde beschlossen,
Ahlwardt für gestern Abend vorzuladen , um Aufklärungen zu
geben . Ahlwardt war jedoch bis zum Schluß der Plenar¬
sitzung im Reichstage nicht erschienen . Die Kommission tritt
heute Vormittag wieder zusammen.

— In einer am Mittwoch stattgefundenen antisemitischen
Volksversammlung, in welcher ein Entree von 20 Pfg . erhoben
wurde und die von 12 - 1500 Personen besucht war , wandten sich die
mit stürmischem Beifall empfangenen Abgeordneten Ahlwardt und
Werner in längeren Reden gegen die Konservativen . Ahlwardt er¬
klärte , er dürfe aus Taktgefühl nicht über seine Aktenstücke sprechen.
Er werde nicht eher ruhen , als bis die Juden auS Deutschland
entfernt seien . Wenn seine Gegner in die Versammlungen kämen,
um ihn wie ein wilde - Tier zu begaffen , wenn ihm Titel beigelegt
würden , wie Lump , Lügner , Verläumder , so hätten die Leute ja keine
Ahnung , wie unempfindlich er dagegen sei , solche kleine Nadel¬
stiche wären für ihn ein Nichts . Ueber die Akten wolle er nun
schon gar nicht mehr sprechen , daS wäre gegenwärtig eine Taktlofig-
keit gegen die Kommission , aber seine Behauptungen über den Jn¬
validenfonds halte er trotz aller Gegenrede voll und ganz aufrecht.
Der Reichstag verurteile ihn schon , ehe er ihn gehört , deshalb
appelliere er vom Reichstag an daS Volk , das Volksgericht allein
erkenne er für kompetent an . Im Saale war die Büste AhlwardtS,
mit einer schwarz -weiß -roten Schärpe versehen , aufgestellt

AnÄMW.
Italien . Der König von Italien hat eine halbe

Million Lire gespendet zur Gründung einer WohlthätigkeitS-
anstalt in Rom für Kinder solcher Arbeiter , dis bei der Ar¬
beit verunglückt find . Der König ließ die Gründer wissen,
daß er und die Königin nicht zu allen WohlthätigkeitSwerken,
die in den verschiedenen Städten Italiens in Aussicht ge¬
nommen seien , beitragen könnte » ; sie hätten daher ihren Bei¬
trag der Stiftung in Rom zugewendet.

Frankreich. Aus Paris wird geweidet : Beinahealle
hiesige « Blätter beschäftigen sich eingehend in Leitartikel«
mit den Ahlwardt - Vorgängen im deutschen Reichs¬
tag und verweise « dabei selbstzufrieden und spöttisch auf die
Heftigkeit der Szenen , welche de» so oft bekrittelten und
verlachten Auftritte » in der Pariser Kammer » icht « achstünde « .
Ahlwardts Behauptungen werden allgemein als haltlos und
unglaubwürdig , wenn nicht geradezu als erlogen bezeichnet,
und der „ Temps " erklärt , der Reichstag hätte besser gethan,
Ahlwardt mit der verdienten stummen Verachtung zu be¬
handeln , als ihn zum Gegenstand einer heftigen Demon¬
stration z« machen , die seine Popularität nur noch weiter
steigern müsse . Gerade der Anhang , den der Antisemit
Ahlwardt außerhalb des Reichstags gefunden , sei für
Deutschland ein schlimmes Züchen der Zeit und zeige , daß
etwas faul sei im Staate.

Großbritannien . Die kritische Situation in Hüll
hat sich etwas gebessert , bleibt aber immerhin noch recht
ernst . I « Belfast dauern die Unruhen fort . Die Haltung
der Bevölkerung streift an offenen Aufruhr . Ein Einschreiten
des Militärs ist bisher nicht erfolgt , da man größeres
Blutvergießen vermeiden will.

Rußland . Der Londoner „ Standard" bringt aus
Petersburg folgende sensationelle , sonst «och unbe¬
stätigte Meldung über einen Zwischenfall , welcher dem
Zaren auf der Reise zugestoßen sei : Während der Reise des
Zaren im Süden versammelten sich unweit Charkow mehrere
tausend Bauern , um gegen gewisse lokale Mißbräuche zu
petitionieren . Sie legten sich auf die Schiene « und
weigerte » sich, sich zu erheben , bis der Zug , welcher den
Zaren führte , einlief . Es entstand zwischen den aufgebotene»
Truppe « und den Bauern ein Konflikt , welcher de» Tod
von 15 Soldaten und 42 Bauer « zur Folge hatte,
welche zum Teil erschossen und zum andern Teil vom Zuge
zermalmt wurden . — Das Charkower Amtsblatt bringt eine
ganz andere Darstellung des Falles . Danach wurde der
kaiserliche Zug eines Morgens um 5 Uhr durch optische
Signale und Abfeuern von Schüsse « durch die längs der
Gleise aufgestellte « Soldaten zum Stillstand gebracht , da
man entdeckt hatte , daß eine Schiene aufgerissen morde « war.
Di « Schiene wurde auSgebesssrt , in acht Minuten setzte der
Zug die Fahrt ohne « eitere Störung fort . Die «« gestellte
Untersuchung ergab , daß der Unfall nicht der Fahrlässigkeit
des Bahnpersonals zuzuschreiben ist . Irgend ein grober
Zwischenfall ist da jedenfalls vorgekommen.

Gerbte«. Den früheren ^Regenten Ristitsch und
Belimarkowitsch ist jetzt in bestimmtester Form nahege¬
legt worden, Serbien zu verlassen. Zweifellos werden beide
in kurzer Frist diesem Wunsche, der vor allem wohl mit
Rücksicht auf daS zu erwartende Eintreffen der Königin-
Mutter Natalie geäußert worden ist, entspreche «.
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NltzsKbKrs, ds« 88 . April.
s . Vom Hofe . Se . Kgl. Hoheit der Erbgroßherzog

fuhr am Mittwoch Nachmittag bei dem mit dem Pferde ge.
stürzten Herrn Major von SLosch vor und erkundigte sich
Höchstselbst «ach dessen Befinden. Darauf begab Se . Kgl.
Hoheit sich auch nach dem Militär-Lazarett, wo er sich nach
dem Befinden des schwerkrank daniederliegenden Leutnants
von Plettenberg erkundigte.

- - Die Anlage « a«f dem Deukmalsplatz
(Schloßplatz) find jetzt fertig gestellt. ES fehlt nur noch der
grüne Rasen, « elchsr aber bis zur Enthüllung der Denkmals
in üppiger Fülle vorhanden sei« wird. Dis Ziersträucher
gedeihen trotz der Trockenheit schon sehr gut.

* Hafenbau . Das StaatSministsrtum macht bekannt,
daß, nachdem die örtliche Absteckung des für die Hafenanlage
erforderlichen Terrains stattgefunde« hat , das Enteignungs-
Verfahren eingeleitet ist und daß eins Karte der Hafenanlage,
eine EnteignungStabelle und die Projekte der aufzuhebendenoder
zu verändernden Wege und Wafserzüge, sowie der Wsge-Unter-
und Uebersührungen in der Zeit vom 28 . d. M. bis zum 12 . Mai
d. I . auf dem Stadtmagtstrats Hierselbst zur Einficht der
Beteiligten ausgelegt werden solle « . Etwaige Einwendungen
find spätestens innerhalb 8 Tagen nach Ablauf der Aus¬
legungszeit, also spätestens am 80 . Mai d. I . , bei Strass
der Ausschlusses entweder bei dem Stadtmagistrat oder beim
Staatsministerium , Departement des Innern, zu erhebe».

- Di - städtische Desinfektions - Anstatt wird
augenblicklich stark in Anspruch genommen. Bettzeug und
Kleidungsstückewerde» hier gege « billige Vergütung desinfiziert.

* Der hiesige Gewerbe - «nd Handelsverein
hielt gestern Abend im Kunstgewerbemuseum seine ordentliche
Generalversammlung ab, in welcher zunächst der Jahres¬
bericht pro 1892 erstattet wurde. Die Rechnung schließt für
1893 mit einem Ueberschuß von 680 Mk. ab . Die Be¬
mühungen, hier i« Oldenburg sin Notariat einzuführe«, find
auch im vorigen Jahre erfolglos gewesen , ebenso dis Vor¬
stellungen »ege» Erbauung eines Amtsgerichts im Mittel¬
punkt der Stadt . Ferner wurde auf die schädigendenEin¬
flüsse des Wanderlagers und des Hausierhandels hingewiese»,
denen nur durch höhere Besteuerung entgegengetreten werde«
könne. Ebenso erleide der Handelsftand durch die lange
Dauer der Konkurse, die sich zuweilen länger als ein Jahr
hinzögen, großen Schaden. Herr Dr. WirminghsuS , welcher
bekanntlich von hier nach Köln versetzt ist, hat ein «armrS
Dankschreiben an den Verein gerichtet, und darin am Schluffe
Namentlichbetont, daß eine Centraltsation sämtlicher ver¬
wandter Vereins des Herzogtums zum großen Segen des Ge¬
werbe- und Handelsstandes dienen würde . Die Versammlung
schloß sich diesenAusführungen an, doch wurde betont, daß es bet
der partikularistischen Richtung der Einzelvereine im Lande
äußerst schwierig sei, einen Zusammenschluß herbei¬
zuführen. Wir meinen indes , der Gewerbe- und Handels-
Verein Hierselbst muß diese Angelegenheit immer wieder in
den Vordergrund seiner Bestrebungen stellen, um endlich das
Ziel zu erreichen. Was wäre z . B . die Oldenburgische
LandwirtschaftSgesellschaft ohne Centralorgan ? — Bei der
Neuwahl des Vorstandes und der BeiratSmitgliedsr wurden
die statutenmäßig ausscheidenden Mitglieder sämtlich
« iedergewählt. Für den verstorbenen Fabrikanten Beeck
wurde Herr Schlossermeister Hartmann se«., Oksrnburg,
gewählt . !

* Büttner 's Sommerfahrplan . Im Verlage von
F . Büttner's Buchdruäerei und Annoncen-Expeditio» in Olden¬
burg erschien soeben der Sommsrfahrplan der Oldenburgische«
Eisenbahnen, in Taschenformat, Preis 20 Pf . Das Werkche «,
welches außer dem Fahrplan der Oldenb . Eisenbahnen sämt¬
liche Anschlüsse der auswärtigen Bahnen in leicht faßlicher
Rebersicht, sowie die Dampferverbindunge » zwischen Norden¬
ham-Geestemünde, Kleinsnfiel-DedsSdorf und Wilhelmshaven-
Eckwarden enthält , bringt in seinem Anhang die Post -Fahr¬
pläne im Bezirke der Obsrpoftdirektio« Oldenburg (Personen - i
und Privat- Personenposten, welche die Verbindung von und z
nach Stationen der Oldenburgische« Eisenbahnen vermitteln ), «

sowie ein Verzeichnis sämtlicher Oldenburgische« Behörden
mit Angabe der Bureaustellen und - Stunden, ferner sämtliche
in der Stadt Oldenburg ansässigen Rechtsanwälte , Aerzte,
Rechnungssteller, Hotels und Gasthäuser und ist jedermann,
namentlich den Auswärtigen , die Residenz Besuchenden ein
sicherer Ratgeber und Führer durch Oldenburg . Die Reich¬
haltigkeit «nd die weitere Vervollkommnung, welche dieses
Werkchen mit der neue« Ausgabe wiederum erfahren , dürfte«
gewiß sicht verfehlen, demselben neben seinen vielen früheres
noch eine große Anzahl neuer Freunde und Liebhaber zuzu¬
führen . (Siehe auch Inserat in der heutige» Nr. d . Bl .)

s- Ei « eigenartiger Unfall ereignete sich in der
vorigen Woche aus den Dobben. Bei einem dortigen Neubau
war Kalk frisch gelöscht und in eine Grube gelassenworden.
Die Grube war von einem hölzernen Richelwerk umgebe«.
Auf diesem Richelwerk saß ein Schüler , der träumend in dis
weiße Masse blickte und auf die Gefahr seines Sitzplatzes
nicht achtete. Plötzlich verlor er das Gleichgewicht und
stürzte kopfüber in die Grube . Er war vollständig von Kalk
umgeben; glücklicherweise konnte er sofort wieder herausge-
zogen und notdürftig gereinigt werden. Er wurde in das
HauS seiner Eltern gebracht und dort sogleich vo« eins«
Arzte behandelt. Ein tüchtiges Brechmittel befreite ihn von
dem Kalk, den er geschluckt hatte ; das schlimmste waren die
Augen, die dem Kleinen große Schmerzen machten. Jetzt
ist derselbe so ziemlich wieder hergestellt; auch seine Augen
scheinen keinen Nachteil davontragen zu solle ».

Z 8 Landgericht . Sitzung der StrafkammerI vom
26 . d . Mts . Der Schornsteinfeger Eduard Kohlhosf aus
Ostsrnburg , seit dem 89 . Juni 1892 hier in Hast, hatte
sich wegen Meineids und Bigamie zu verantworte «.
Der Angeklagte hat am 11 . Dezbr . 1891 vor dem Standes¬
amte Ostsrnburg mit Meta von Seggern aus Delmenhorst
dis Ehe geschlossen und vorher am 9 . Dezbr . auf Erfordern
des Standesbeamten , gemäß 8 45, Abs . 1 und 4 des Per»
sonenstandsgesetzes, Lis Versicherung abgegeben: „ Ich erkläre
hiermit an Ttdesstatt , daß ich gegenwärtig nicht in einem
rechtsgiltige« Eheverhältniffs stehe, noch bisher in einem
solchen gestanden habe," — während er tatsächlich rechtS-
giltig verheiratet war, indem er am 13 . Nov . 1889 vor
dem Pastor Dizinger in Cambden in Nordamerika mit
Johanne Belling eine rechtsgiltige Ehe geschlossen hatte,
welche «och besteht. Kohlhoff bestreitet, mit der Johanne
Belling, mit der er allerdings zusammen gelebt, verheiratet
zu sein, und behauptet, daß, wenn eins Bescheinigung über
eine von ihm mit der Belling geschloffene Ehe vorliegs, dann
ein anderer unter seinem Namen die Ehe mit Johanns
Belling geschlossen haben müsse . Thatsächlich ist aber am
13 . Rovbr . 1889 in Cambden, welches gegenüber Phil¬
adelphia am anderen Ufer des Delaware liegt, die Ehe¬
schließung erfolgt. K . räumt ferner ein, daß er dis Johanne
Belling in Amerika sowohl wie später hier — er ist im
März 1890 hierher zurückgekehrt — als seine Ehefrau be¬
zeichnet und daß er an seine Mutter geschrieben , daß er sich
mit einer Schwester, die er in einem Spital kennen gelernt,
dis Johanne Belling, verheiratet habe. Als Beweismittel
liegt dis Heiratsurkunde , ausgestellt vom Pastor Dizinger
in Cambden, nebst der darauf befindlichen Bescheini¬
gung des Kaiserlichen Generalkonsuls in Nswyork vor.
K. ist deshalb eines Vergehens gegen 8 156 und
eines Verbrechens gege« § 171 des Etr -Ges. -B . angeklagt.
Am 30 . November 1892 fand in dieser Sache die erste Ver¬
handlung statt . Es hatte sich damals ein zahlreiches Audi¬
torium eingefuude«, da dis Sache wegen d :r bekannte«
Persönlichkeit des Angekl. und des abnormen Falles besonderes
Interesse erregte. Der Angekl . bezw . der Verteidiger, Rechts¬
anwalt Krahnstöver, beantragte damals Freisprechung event.
« eitere Beweiserhebung . Die Verhandlung wurde damals
durch Beschluß des Gerichtshofes auSgesetzt , um «och die
Johanna Belling, angeblicheEhefrau Kohlhoff , zu Daretown,
Staat New-Jerscy , Dr. Paulding , den Pastors . C. Dizinger
zu Cambden, New- Jersey , und etwaige andere Zeugen, welche
Sachdienliches aussage» könne « , unter Mitteilung einer
Photographie des Angeklagten, zuvor noch eidlich zu ver¬
nehmen. — Dis Vernehmung hat stattgefunde» ; danach ist
die erhobene Anklage außer Zweifel gestellt und beschäftigte
heute , nachdem sämtliche Zeugen, welche zu der ersten Ver¬

handlung geladen waren , wieder geladen, zum zweitenmale
die Strafkammer I des Landgerichts. EZ « erde» eine be¬
glaubigte Abschrift aus dem Kirchenbuchs und dis sämtliche«
Zeugenaussagen verlese» . Auf Vorhalt bleibt Kohlhoff dabei
daß er wohl einige Monate mit der Belling zusammengelebt'
bestreitet aber alles andere. Bemerkt sei hier noch, daß der
Zudrang des Publikums zu der heutigen Verhandlung wieder
ein sehr großer ist. Nach geschlossener Verhandlung bean¬
tragt der Staatsanwalt wegen des Verbrechens gegen 8 171
des Str . -Ges.-BS. (Bigamie) eine Zuchthausstrafe vo»
2 Jahren, wegen des Vergehens gegen 8156 des St . - Ges .-Bz.
(Meineid) eine Gesängnisstrafs von 9 Monate «, zusammem
gezogen eine Zuchthausstrafe vo » 2 Jahren 1 Monat . Der.
selbe beantragt ferner, dis von dem Angekl. erlittene Unter¬
suchungshaft nicht anzurechnen, da dieselbe nur durch sei»
hartnäckiges Leugnen veranlaßt worden sei . — Der Verteidiger
beantragt , unter näherer Motivierung seines Antrags , Frei¬
sprechung event. Anrechnung der Untersuchungshaft. — Rach
kurzer Beratung erkennt der Gerichtshof, dem Anträge der
Staatsanwaltschaft entsprechend, auf 2 Jahre 1 Monat
Zuchthaus.

Es sind heute ferner angeklagt der Arbeiter Johann August
Wachtendorf auS Neuende wegen Diebstahls einer Rolle Tauwerk
im Werte von 133 die geschiedene Ehefrau des Handelsmanrj
Fischer. Anna Catharina , geb. Eden, aus Negenbargen und du
frühere Werftarbeiter Arthur August TheodorFischer aus Han,
nover, hier in Haft, wegen Hehlerei bezw. Beihilfe zum Diebstahl.
Nach stattgehabter Verhandlung wird Wachtendorf in eine Zuchthaus¬
strafe von 4 Jahren , zusammengezogen mit der in Aurich im vorige»
Jahre gegen ihn wegen Diebstahls erkannten Zuchthausstrafe vo»
2 Jahren , zu einer Zuchthausstrafe von S Jahren , Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte für die gleiche Dauer und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt ; die Ehefrau Fischer in eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten , Arthur Fischer in eine solche von 1 Mona!
verurteilt . Letztere ist durch die erlittene Untersuchungshaft als ver¬
büßt anzusehen. Sämtliche Angeklagte sind seit dem 3 . Dec . 1882
hier in Haft.

Der Armenhausvater AntonAbels aus Waddewarden ist an¬
geklagt, in den Jahren 1890 bis 1892 daselbst mindestens drei Ver¬
brechen gegen den § 174 Ziff . 2 des Str. - Ges. - Bchs . begangen zu
haben und wurde in der öffentlichenSitzung der Strafkammer ! des
Grohherzoglichen Landgerichts vom 14 . Dezember 1392 von der An¬
klage des Verbrechens gegen Z '-74 Ziff . 2 bez . 3 frcigesprochen. -
Gegen dieses freisprechende Urteil hatte die Großherzogliche Staats¬
anwaltschaft unter vem 16. Dezember 1882 das Rechtsmittel der
Revision eingelegt . — In seiner Sitzung vom 20 . März d. IS . hatte
nun das Reichsgericht in Leipzig , 3 . Strafsenat , das Urteil der
Grohherzoglichen Landgerichts vom 14. Dezember 1892 aufgehoben
und die Sache zur ar.derweiten Verhandlung und Entscheidung an
die Borinfianz zurückverwiesen. — So steht die Sache heute aber¬
mals zur Hauptverhandlung. Bei derselben ist die Oeffentlichkeit
ausgeschloffen. Das Gericht erkennt abermals auf Freisprechung.
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* Oldenbrrrgische Glashütte . I » der General
Versammlung der Oldsnburgischerr Glashütte fanden Bilanz
und Gewinn- und Vsrlustberechnung nach den Anträge»
der Direktion und des VerwaltungsratsGenehmigung. Dar
Jahr 1892 ist, wie aus dem Bericht des Vorstandes hervor¬
geht , nicht günstig gewesen . Der Betriebsüberschuß, der für
1890 222,571,22 Mk., für 1891 233,445,29 Mk. betrug,
stellt sich für 1892 auf 166,617,19 Mk. Dementsprechend
ist auch der Gewinnsaldo nicht unerheblich niedriger ; er be¬
ziffert sich nach Abzug sämtlicher Geschäftsunkosten sowie I
Zins» für die Schulden und auf das neue Aktienkapital
aus 65,794,29 Mk. gegen 151,046,32 Mk. für 1891 Md.
146,998,76 Mk. für 1890 . Dieses weniger günstige Ergeb¬
nis ist nach dem Bericht des Vorstandes auf das Zusammen¬
wirken einer Reihe ungünstiger Umstände zmückzuführen.
Während im ersten Semester bei ausreichender Beschäftigung
nur geringe Preisrückgänge zu verzeichnen waren , war es
später unmöglich, genügende Aufträge zu gewinnbringenden
Preisen heranzuziehen. Dieser Rückgang machte sich für
Oldenburgische Glashütte um so mehr fühlbar , als sie
Lage des Werkes entsprechend vorzugsweise auf den Expor!
angewiesen ist. Im Auslande trat schärfste Konkurrenz ei«
und es mußte zur Ausrechterhaltung des Betriebes billiger
verkauft werde», als je zuvor. Zu dem geringeren Erlös
kam noch der durch die besonders niedrige Wertbemeffusz
der vergrößerten Lagerbeständs verursachte buchmäßige Ver¬
lust. Diese Lagerbestände find nunmehr durchschnittlich
Preisen eingestellt, die die Herstellungskosten nicht erreiche ».
Trotz der geschilderte« ungünstigen Absatzosrhältnisse wück
bei den guten Einrichtungen des Werks doch noch ein be¬
friedigendes Ergebnis erzielt worden sein, wenn nicht infolge

Theater »nd Musik.
iss. Das zweite Singvereiuskonzert . Unter

der Leitung des Herrn Hosmufikdirektor Manns findet am
3 . Mai im Großherzoglichen Theater das zweite sogenannte
große Singvsreinskonzert statt . Es bietet diesmal ein reich¬
haltiges Programm : Bach ist mit zwei Nummern , Haydn
mit einer Nummer , Mendelssohn mit einer Nummer, Marschner
mit einer Nummer und Wagner mit zwei Nummer« vertreten.
Wir find es gewohnt, in den großen Singverei «tkonzer:e«
ein Oratorium , welches de» ganzen Abend ausfüllt , zu höre»,
daher befremdet vielleichtmanche« das Programm des nächste«
Konzerts, welcheswir in der gestrige« Nummer der „Nachrichten
für Stadt und Land" lasen. Es ist jedoch nicht zu ver¬
kennen, daß uns das Konzert hochinteressante Werke bringt,
unter denen die Bach'sche Kantate und nach ihr das Finale
aus der Loreley obenan stehen ; auch gilt diesmal das be¬
kannte Wort: Wer vieles bringt , wird manchem etwas bringen.
Wir erinnern uns deutlich des großartigen Erfolges , den der
Verein mit der Aufführung der Loreley in einem „ außer¬
ordentlichen Eingvereinskonzerte" im Jahre 1889 unter Leitung
des Herr« Musikdirektor Kuhlmann erzielte. Allerdings
verdankte der Singverein einen großen Teil jenes künstle¬
rischen Erfolges der Fra« Moran-Olden, welche in dankens¬
werter Weise die Partie der Leonore übernommen hatte.
Das war ein Erfolg , als die große Künstlerin auftrat und
mit stets sich steigernder Leidenschaft ihre Solopartie durch¬
führte und den Chor mit sich fortriß ! Endloser Jubel be¬
lohnte de» letzteren, aber vor allem die Sängerin . Diesmal
singt Frau Brader die Leonore; die verehrte Dame hat u»S
schon Mehrfach deutliche Beweise von der Kraft und Schön¬

heit ihrer Stimme gegeben , sie wird auch diesmal unsere
Hoffnungen bestimmt erfüllen und helfen, die Aufführung
der Loreley wiederum zu einer glänzenden zu gestalten. Die
Kantate „Gottes Zeit ist dis allerbesteZeit " ist von Bach im
Jahre 1711 niedergeschriebenworden, das wor zu einer Zeit,
als der große Meister Hoforganist an der Schloßkirche zu
Weimar war . Mehrers seiner vorzüglichenKantaten stammen
aus dieser Zeit ; unter ihnen sind hervorzuhebsn die Kirchsn-
kantate „Rach Dir, Herr , verlanget mich," dis G-moll-
Kantats „Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir," und dir
herrliche und herzinnige Kantate „ Ich hatte viel Bekümmer¬
nis . " Emil Naumann giebt uns in seiner „ Musikgeschichte"
eine vortreffliche und eingehendeAnalyse der Kantate „Gottes
Zeit, " die wir zum bessere « Verständnis des unsterblichen
Werkes i« Auszug hier wiedergeben «ollen:

„Rach einer feierlich weihevollen Introduktion für Instrumente
allein folgt in ernst freudiger aber schwungvoller Fassung der schöne
Ls- äur - Chor „ GotteS Zeit ist die allerbeste Zeit, " der bei den frei
fugiert behandelten Worten : „In ihm leben, weben und sind wir,
so lange er will, " durch beschleunigte Bewegung gewissermaßen die
Mannigfaltigkeit und den Reichtum der mit ihrem Schöpfer innig
verbundenen und von Daseinslust tausendfach erfüllten Welt herrlich
malt . Mit dem Eintritt aber der im Adagio vorgetragenen Worte:
„In ihm sterben wir zur rechten Zeit , wen« er will, " wird dies be¬
wegte und lichte Bild plötzlich von den Schauern des Todes über¬
haucht. Dem schließt sich ein Tenor-Solo au mit den eindringlich
vom Tondichter verfaßten klagenden Worten : „ Ach Herr, lehre uns
bedenken, daß wir sterben müssen," deren Wirkung noch durch ein
unablässig wiederkehrendes Motiv in einer obligaten Flöte , welches
die Unabänderlichkeit der in der Natur waltenden ewigen Gesetze
Gottes malt , erhöht wird . Und nun tritt zu den von den Baffen
imperatorisch auSgerufenen Worten : „ Bestelle dein HauS, denn du
wirst sterben," der Tod gleichsam in Person an den zitternden Men¬
schen heran, während jene seine Mahnung durch den in tiefernster
Haltung einfallenden Thor : „ ES ist der alte Bund, Mensch, du

mußt sterben," erst ihren weiteren Hintergrund erhält . In dich
dunkelen Tonregionen aber, da alles in Gedanken an Aus¬
hören und Vernichtung zu versinlen scheint, leuchtet e!
plötzlich wie Helles, von oben kommendes Licht hinein, indem di!
hohen Soprane , den sich steigernden Todesverkündigungen der übrige«
Stimmen gegenüber, mit fromm ergebener und in ihrem naive»
Ausdruck himmlisch wirkender Zutraulichkeit zu singen be¬
ginnen : „Ja, komm Herr Jesu , komm!" Und nun gehen die tiefe«
Stimmen , die Vertreter des Schreckens, und jene rührenden Kindei-
stimmen, die an der Hoffnung und am Glauben festhalten, in ihren
ganzen ergreifenden Gegensätze nebeneinanderher , bis uns der Schlich
des ChorS das Ende des Menschen und die letzten Seufzer seine!
sich von allem Irdischen loSringenden Seele in geradezu dramatisch
anschaulicherWeise malt . Die darauf folgenden Nummern, das un¬
erschütterlichzutrauensvolls Alt -Solo : „In deine Hände befehle ich
meinen Geist," das ihm folgende, wie aus der Verklärung her-
tönende und die Worte Christi zu dem neben ihm gekreuzigt«»
Schächer wiederholende Baß -Solo : „Heute wirst du mit mir i«
Paradiese sein," dessen Melodie wie lindernder Freundeszuspruch
wirkt und dem sich bald darauf die Choralstimme: „ Mit Fried ' u>>t
Freud' fahr ' ich dahin," gesellt, sowie endlich der die Dieieinigke«
mit den Worten der großen Doxologie preisende und das Gauß
abschließende Schlußchor krönen in würdigster Weise das herrlich«
Werk ."

Das Quintett aus den „Meistersingern" ist hier i»
Oldenburg vor einigen Jahre», wenn wir nicht irren, i«
einem Wohlthätigkeitskonzsrt gesungen worden. Wie damals-
so wird es auch diesmal seine Wirkung nicht verfehlen ; es
ist dis glänzendste Szene aus der Wagner ' sche« Oper und bei
jedem, der die „ Meistersinger" einmal auf der Bühne gehör«
und gesehen hat, wird sich die schöne Erinnerung wiederaus'
frischen . Eine« effektvolle « Schluß des Konzertes bildet der
„Kaisermarsch" von Richard Wagner mit dem Unisonochor

''

„Heil dem Kaiser !"



on Waunenbrüche» etwa 10.000 Mk. außerordeMiche Oefen-
-rneuervuaskoSen hätten aufgewendet « erde» müssen und eine
Moduttionsoerminderung von etwa 1,000,000 Flaschen bei
Oberer Arbeiterzahl entstanden wäre . Vom Gsmnn finden
^ Abschreibungen35,509,52 Mk. Verwendung , ferner 632,23
Lok als Tantiemen und 38,000 Rk. als Dividende von

o/ /axge» je 9 °/« für 1891 und 1890 ) . Für Reparaturen
Eden 48,703,42 Mk. gegen 38,952,46 Mk. im Vorjahre
e,ablt und aus dem Betriebs gedeckt . Die gezahlte Lohn-
umme betrug 556,107 Ml. gegen 547,401 Mk. pro 1891.
-rwähnenswert ist , daß für gesetzliche Leistungen an Staats¬
und Kommunalabgaben, Alters -, Jnvaliditäts-, Kranken- und
Unfallsversicherungnicht weniger als 22,014,42Mk. veraus¬
gabt wurden, also über 3°/„ des dividendenberechtigten
Aktienkapitals. Der Vorstand hofft, im laufenden Geschäfts-
ahre eins wesentlich vergrößerte Produktion und damit

billigereHerstellungskosten erzielen zu können; er fügt hinzu,
daß es an Absatz , soweit jetzt zu übersehen ist , nicht fehlen
dürfte.

s . Besitzwechsel . Das an der Hurnboldtstraßs Nr. 10
belegene Haus , welches bisher dem Restaurateur Herrn S.
Stemmers gehörte, ist für 10,000 Mk. in den Besitz des
Herrn Helmerichs übergsgangen, der in demselben nach wie
vor eins Wirtschaft führe« wird.

xxOsteruburg . Dem Frausnversin zur Förderung
einerKindsrbewahranstalt hiers. sind von S K. H . dem
Großherzog dis Rechte einsr juristische» Person verliehen
worden. Der Verein wird verwaltet von einem aus einer
Obervorsteherin und fünf Vorsteherinnen bestehenden Verstands
und durch die Obervorsteheri« «ach außen vertreten.

Q Von der Weserkaute . Dis Nachfrage nach
Torf ist hier trotz des streng verlaufenen Winters ver¬
hältnismäßig gering . Aus diesem Grunde sind auch die
Preise jetzt recht niedrig . Die „Jan van Moor " geben ein
großes Schiff besagten Moorprodukts z . Zt. für 20— 25 Mk.
ab . — Dieser Tags sah man in westlicher Himmelsrichtung
große weiße Rauchwolke» aufsteige», welche vom Moorbrenne«
hsrrührteu.

H ! Zetel , 27 . April. Hier ist vor einigen Tagen
vo« Oldenburg die Nachricht eingetroffen, daß die Bahn von
Varel über Böckhorn nach Zetel bis spätestens zum 1 . Rov.
nächsten Herbst fertiggestellt sein müsse . Um den Bahnbau
zu beschleunigen, soll noch eins Lokomotive eingestellt und
noch eine Anzahl Arbeiter angenommen werden. Diese
Nachricht hat hier allgemein große Freude hervorgerufen.

* Golzwar - e» . Das Missionsfest in Haß-
bergen wird nicht am 34 , sonder« am 28 . Juni abge-
halte« werden.

Hs Brake , 26 . April . Seit fünf oder sechs Jahre«
hat sich bei uns dis manchmal recht unangenehme Sitte des
EcherbenwsrfeuS bei Polterabenden und Hochzeiten ein¬
gebürgert , welche in Mitteldeutschland an vielen Orten ge¬
bräuchlich ist , getreu dem Sprichworts „ Scherben bringen
Glück ". In letzter Zeit find hier nun bei solchen Gelegen¬
heiten grobe Ausschreitungen vorgekommen, so daß sich das
hiesige Amt veranlaßt sah , das Echerbenwerfen, soweit'
öffentliche Straße» und Plätze in Betracht komme », zu
untersagen . Die Polizeibeamtm sind deshalb angewiesen,
Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu bringen . — Zugleich
möchten wir such noch auf sine andere Unsitte, welche unser»
Friedhof betrifft , Hinweisen. Schön ist es, wenn im Frühling
die Gräber unser Lieben in ordnungsmäßigem Zustande ge¬
halten werden. Wenn nun aber das Unkraut . Gestrüpp oder
welke Kränze auf Nachbargräber oder Fußosge geworfen
« erden, so macht das einen recht widerliche« Eindruck. An-
zuerkennen ist es deshalb, daß der hiesige Kircheumt an der
Nordseite unseres Friedhofes für zu entfernende Sachen eine«
Platz angewiesen hat.

Mrs allsn WM.
Berlin , 37 . April. Das bei der Brandkatastrophe in

Schloß Glienicke schwerverletzte Garderodenfräulei » der
Prinzessin Friedrich Leopold, Baitz, ist am Montag Nach¬
mittag im Augusta-Bictoria - Krankenhause zu Potsdam ge¬
storben.

— Beim Empfange der deutschen Künstler in
Rom fällte der Kaiser dem „B . T .

" zufolge ein sehr hartes
Urteil über gewisse künstlerische Verhältnisse Berlins.
Er beklagte namentlich, daß daselbst die Architektur über die
Kunst zu sehr das Uebergewicht habe. Das neusRsichS-
tagsgebäuds sei für ihn der Gipfel der Geschmack¬
losigkeit. Die Berliner würden gut thun , sich mehr an
den römische » Bauten zu „ inspirieren "

. Das neue Denkmal
an der Porta Westfalica sehe , wie dis Kaiserin stets richtig be¬
merke , ganz wie ein Bienenkorb aus . — Nach der „Frkf.
Ztg .

" sprach der Kaiser auch vom Dombau und von der
Notwendigkeit der architektonischen Verjüngung des alten

Berlins , pries den Begas 'schsn DenkmalSentwmf , dessen
Größenverhältntffe er besonders lobte, und versprach, jetzt
mehr mit der Frage der Errichtung eines Künstlerhauses in
Rom sich zu beschäftigen, bei welcherGelegenheit Graf Solms
bemerkte, daß die Angelegenheit wegen des Widerstandes von
München schwer vo» der Stelle rücke.

— In der Villa des bekannte» Bankiers und Sports-
man James Saloschin, Thiergartenstraße , ist heute Nacht
eingebrochen. Sämtliche Bilder , Porzellanvasen, Service,
Gobelins und alles Erreichbare wurden vernichtet. Ein Dieb¬
stahl hat nicht stattgefunden und wird angenommen, daß ein
Racheakt vorliegt . Der Schaden wird auf etwa 100 ooo Mk.
geschätzt.

Altona , 27 . April. Der Aufruhrprozeß gegen fünf
Einwohner Helgolands endigte damit , daß die Altonaer Ge¬
schworenen dis Echuldfrage« bezüglich Aufruhrs verneinten.
Nur der SchiffSzimmermann Franz erhielt wegen Angriffs
auf Mannschaften der bewaffneten Macht zwei Monats Ge¬
fängnis . Die übrigen Angeklagte« wurden frsigesproche».

Mannheim , 27 . April. Eine gestern im Schwarz¬
waldort Klengen ausgebrochene schreckliche Feuersbrunst hat
dort 60 Häuser zerstört. Darunter befinden sich die Kirche,
die Schule und das Rathaus. Das Feuer brach im An¬
wesen des Altbürgermeistsrs Käfer aus . Mehrers Personen
fehlen. Es wird vermutet, sie seien in den Flammen um-
gekommen.

Newyork , 27 . April. An Cyclo« , verbunden mit
Hagel und Wolkenbrüchen, richtete gestern arge Verheerungen
an und tötete in Oklahoma etwa 40 Personen . Die Ort¬
schaften KeokukfallS , Norman « und Downs wurden fast voll¬
ständig zerstört.

— Folgender Soldateubrief , de« ein Angehöriger
der englisch -deutsche « Legion an seinen Hauptman « gerichtet
hat , ist einer alten Kuriofitätensammlung entnommen, deren
Besitzer für seine Echtheit eintritt. Das Schreiben lautet:
„Herr Hauptman » hochwohlsdelgeboren, es ist nicht mehr
auSzuhatts« ! sonst würde ich es gewiß am längsten aus-
halte», da ich in Spanien und Portugal so fiel ausgehalten
habe, Hers Hauptmann . Aberst meine Frau, Sie glauben
nicht, was das vor sin Dihr ist , die macht mehr Ramohr
als eine ganze Patris 24 findiger Karnonen, unter uns ge¬
sagt, trinkt sie, daß dis ganze Nachbarschaft repellisch wird,
und wenn der Mensch einmal betrunken ist — na Sie wissen
Bescheid , Herr Hsuptmarm — Hst sts mir in einem Tage
mein ganze militärische Rebutazion durch die Kehle gejagt,
denn sie hat meine Medaille« verkeilt und puren Rum dafür
getrunken, so leider ist sie ; sie glaubt sie wäre noch in
Bexhit (?), hier muß mau sich den Rumzahn ausreisen und
Gott für Blauenzwirn danken tu bischur. Ru alleweil wollte
ich mit militärischen Respekt bitten , schaffen Sie mir den
Zatan vom Hals und machen Tis das das Kontristorium
mich zurück kopultrt, sonst schieße ich mir tobt und verbleib
mein lebelang gulir rnoos odiäisnt . R. S . Seyen Sie so
gut und lassen Sie diesen Brief von der Post abholen, ich
weis Ihre Adresse nicht ! "

« v.v» Warps- Gpinnerei -PrisritSte«, rück- ahlS/irl»? — —
Oldenburgische Lande - bank-Actten . 145 —-

40 pEt. Einzahlung und 5 - Lt. Zins »,«
S1. Decemb « 1882.)

Oldenburger Gla-HLtten-Actie« . — —
4 Mt . Zins Vom 1 . Januar ).

Oldenb .»Portug. Dampfsch.-Rhed .- Actte» . . . . 1S5 —
(4»/, Zin» v. 1 . Januar)

Warp- spinnerei « Priorität - - Actir « HI. Emission . — —
Wechsel auf Rmstrrdam kurz für fl. IM tu ^ . . 188,25 1,9.05

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 80,365 20,465
m „ Rew -Dork ^ für IDsK . „ „ . ° 4,16 4M

Holländische Banknote » für IS Gulden „ „ . 1,,78 —
Ln der Berliner Börse «otirte » geflssu?

Oldenburgische Npar« ». Leih -Bank -Actie«
Oldenburg . Eisenhütten -Lette » l« ugustf »hn)
Oldrnb. Kerfichs^ Seseflschaft - ' Rctte « per Stück

Sri- esnt der Deutsche» Rrtch»bs»? 3 »M.
LombardzinS do. do. 4 pCt.
DarlehnSzinsunserer Bank 4pCt.

OÄkiwWS , 28.
ÜZR - Md Wtz °HaÄ.

GeWOLbe « rrd B « kshL»
April. Sk - » recht s« AÄWHWMOMxeksmst

M.
107,40
100.80
86,80
« ,5t>

1 PLt. Deutsche RrichS« leihr . .
SV- EKt. ss . ,, ds. . . .
ZpEt , do. ds. . . . .
S -/, M . LldenSusZ . GZAsslÄ . . . . „

(Stücke L100-L im Verkauf V« PEt. höh« .)
s Mi . Oldenb . Prämirn-Lnleihe . . . . . . . 127,40
L PSt. Preußische esnssltdiM Anleihe 167,38
«V- M . ds. d» . ds. . . 160,95
8 Mt . ds. ds. ds. . . . . 86,80
SV, M . Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 88.80
ZV» PAt . Hamburger Rente . . . . 83,40
L pSt . Oldenburg . ZsRWMsl-MleHe» . . . 1L -.
4 PEt. ds. do . (Stücke 4106 ^ ) . 1Ü1Z8
ZV - Mt - do. do. . . . . . 88

Oldenb . Bodrurredit-Pfaridbstef » stZnbSa«) 100,50
SV, Mt . AltonaerStadtanleihe (Stücke von 5000 ^L) 97,10
L pEt. Darmstädter ds . . . . —
4 Mt . Tuttn-LübeSer Prior .-Obligatisus« . . 1«!
ZV , Mt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . 97,10
L Mt . ItalienischeRente . . . . . 82,45

(Stücke vsn NO,OM fre . Wd darWer.)
Mt . Italienische Rente . . . »2.88 88.25

(Stücke von 4000, 1600 nnd 500 fre.)
5 PEt. Italienische«isenbahn -Prioritäten, garanttrt 57,90 -

(Stücke von 500 Lire im « erkauf V, Mt . höher .)
4 pW. Ungarische Gold -Rente (Stücke von IVOS fl.) 95,90
4 Mt . ds . (Stücke so« 80S fl.) 86
4 Mt . Pfands« , d . Braunschw .-Hannoö . Htzpsthetenb .. -. 81,80
4 PEt. Pfandbr. d. Preuß. Bede »-Crrdit--Mttm - WrL. 160,95
5 V- Mt . Pfandbriefsder Rhein . Hyp» th .-B««k 96,8 §
s p« . Bickefrlder Prioritäten
8 KSt. Norusfia -Prioritäte« . .

Ml.
107,95
101,35

87.35
1VV.50

188.20
i 07,85
101,50
S7,SS
99.35

102
as

101,50
97,65

«3 »/, G.
1640 -5 » .

Märkte.
Oldeubnrger Marktpreise.

vom 26. April 1893. -L L
Butter, Waage . . .
Butter. Markthalle .
Rindfleisch.
Schweinefleisch . . .
Hammelfleisch . . .
Kalbfleisch . . . .
Flomen . . . . .
Schinken , geräuchert.
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch . .
Speck, geräuchert . .
Speck, frisch . . -
Bier , da- Dutzend °
Hühner , Stück . .
Feldhühner . . .
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück .
Hasen . . . . .
Kartoffeln , 88 Liter
Steckrübe». St . . .
Wurzeln » 28 Liter .
Zwiebeln, Liter . .
Scharlotten, Liter .
Kohl, weißer , Kopf .
Kohl , rother, Kopf .
Blumenkohl , Kops .
Torf, 20 M . . . .
Ferkel , 6 Wochen alt

Hannover , 27. April. (Eentral - Schlacht - und Viehhof.
Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 405 Stück Schweine , 234 Stück Kälber , 121
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte — - ^4»
II . Sorte - — HI . Sorte - M Schweine I . Sorte 55- 66^l,
II . Sorte 5l—54 111 . Sorte — ^ per 100 Pfd. Kälber
1. Sorte 7L 11. Sorte 60- 70 H, III . Sorte SS Hammel
I . Sorte 55 H, II . Sorte 50 H per 1 Pfund. Tendenz : Handel
langsam.

Berlin, 26 . April. Städtischer Centralviehhof . (Amtlicher
Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 270 Rinder, 5011
Schweine , 1903 Kälber , 3111 Hammel In Rindern flaues Geschäft,
nur ein kleiner Teil 3. und 4 . Qualtät wurden zu 39 — 43 bezw.
33—37 pr. 100 Pfd. Fleischgewtcht, zu Preisen de- vorigen
Sonnabend, umgesetzt. — Schweine brachten bei ruhigem Marktver-
lauf leicht die letzten Preise und und wurden — bei unbedeutendem
Export — ausverkauft. 1 . 54 ausgesuchte Posten darüber ; 2.
52 —53 , 3 . 49 —81 Pr. 100 Pfd. mit 20»/o Tara . — In Kälbern
recht schleppendes Geschäft zu weichenden Preisen . 1 . Sb—59, aus¬
gesuchte Ware darüber; 2. 49 —84, 3. 39—48 H Pr. Pfd. Fleisch¬
gewicht. - Unter den Hammeln befanden sich nur 120 St . frisch
zugetriebene ; das Geschäft ging ebenso schleppend wie am Sonn¬
abend, auch verblieb wieder großer Ueberstand ; I . 35 - 33, beste
Lämmer bis 42 ; 2. 30—31 H pr. Pfd. Fleischgewicht.

Schiffsnachrichte «.
OlLmburg-Portngirstsche Dampfschiffs -Reederei . Der Dampfer

„Coimbra", Kapt. Claassen , passierte am 28. April auf der Reise
nach Lissabon Dover. — Der Dampfer „Oldenburg ", Kapt. Schmidt,
ist am 27 . April von Setubal nach Oporto abgeg argen.

Witterirrrgsbeobachtuuge « i« Olve «d«rg
von A. Schulz, DpWer.
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Mrche««achrichter»
Am Sonnabend , den 29 . April.

AbmdmahlSgoLtesdienst (11 Uhr) : Pastor Partisch.
Am Sonntag, den 30 . April.

1 . HauptgotteSdisnst (8V, Uhr) : Pastor RamSauer.
2 . Hauptgottesdienst (1VV, Uhr) : Pastor Roth.

Garuisoukirche.
Am Sonvtag , den 30 . April.

Gottesdienst (10V- Uhr), i
Kindsrgottesdienst (11 °/. Uhr), j Div .-Pfarrer

A N z e t A e K»
Oldenburgische Staatsbah«.

Am Sonnabend, dev
29. d. MS . , werden dis
Spätzügs von Neuschanz
10 . 26 nachts, in Ihrhove

von Ihrhove 11 .50,
in Reuschanz12 .22 nachts gefahren, zu welche»
die gewöhnlichen Fahrkarten Giltigkeit haben.

Mit dem 1 . Mai d. Ir . wird der Halle-
Punkt Südende an der Oldenburg -Wilhelms-
havener Bahn 700 Mtr . weiter nördlich nach
dem Wärterposien Nr. 7 verlegt.

Vom 1 . Mai d . I . an wird der nm 6 .35
nachmittags vo » Hude abfahrende und 6 . 52
in Wüsting eintreffendeSüterzug Nr . 31V
von Hude bis Wüsting an Werktage« für die
Personenbeförderunggegen gewöhnliche Fahr¬
karte« III . Klaffe zugelaffen.

Vom 1 . Mai d. I . « erde« die beiden
Eisenbahndrehbrückeuüber den Ems -Jade-
Kanal bei Marienfiel und Sauderbusch
während der nachstehenden Zeiten « egen des
Eisenbahn - Verkehrs regelmäßig geschloffen,
mithin für die Schiffahrt nicht passierbar sei» .

Mitteleuropäische Zeit.
1. Brücke bei Marienfiel.

Von 8 . 25 vorm, bis 10.45 vorm.
„ 11 . 35 „ „ 1 . 50 nachm.
„ 3 .00 nachm . „ 6 45 „
,, 7 .05 „ ,, 8 50 „
„ 10 . 10 „ „ 0 .05 vorm.

2. Brücke bet Sauderbusch.
Von 9 .35 vorm , bis 10 .20 vorm.

„ 11 .05 „ „ 1 . 50 nachm.
„ 3 .00 nachm. „ 6 .00 „
„ 7 .00 „ „ 8 .50 „
„ 10 . 10 „ „ 8 . 25 vorm.

Grobherzogliche Etfeubahu -Direttiou.

k Am Tage des diesjährigen Frühjahrs-

l Biehmavktes zuWesterstede , Moütag,«
den 1. Mai, werden auf der Ocholt-
Westersteder Eisenbahn Personenzüge nach
folgendem Fahrplan befördert:

Mitteleuropäische Zeit.
Vorm . Nachm . Abends

Westerstede Abs . 6.55 8 .40 10.20 ^ 05̂ 48 7 5̂3^ 06
Ocholt Ank. 7 .15 9 .00 10.40 I .SK 4 08 8 . ! S 10.20
Ocholt Abf. 7 .30 S.15 12.15 1.88 4 . IS 8.25 10.3'.
Westerstede Ank. 7.S0 9.35 12.35 1 .58 4 .88 8 .45 10.55

Gerrrein - eHache.
Gemeinde Wardenburg . Wegen der

bis zum 7 . Mai beim Amte M machenden
Schuldeuaugabe find gedruckte Formulare
bei den betreffenden Bezirksvorstehern zu er¬
halten.

H . Willers , Gemeindevorsteher.

Stvrfleisch
traf ein. D . G . Lampe.

QOOS0TOOD0OO00O

8 3—400 Reste s
8 tzi » x Zi i ii,
O reine Wolle , paffend für Herren -,

Knaben- und Kinder - Anzüge,
8 sowie Damen - Regenmäntel , in allen
8 Farben, pr. Mtr . 1,75 und 2
o MM- Rach Auswärts versende
o Mtr . «etttwoll . Buxki»
O «nk» Cheviot zu S . SV u. S
o unter Nachnahme franko.

8 H. N-thschw. ,v Langestc . « > . 8
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Stickhause« . Die Erben des Tierarztes
A . Hemke« und Frau zuBeide »olle«
behufs Erbteilung die zum Nachlasse ihrer
Erblasser gehörigen

Immobilien
öffentlichmeistbietendverkaufen lassen, nämlich:

1 . eine« zu Beide belsgenem, z . Z. an
GastwirtBraus verpachtete«

Gasthof
mit Nebengebäude «,

dabei belegene«, zum Teil schön ange¬
legte» Obst- und Gemüsegarten, einer
Kegelbahn und angrenzendemWeidelands.

Die Gebäude find sämtlich massiv gebaut;
das Wohnhaus , in « elchem seit vielen Jahre«
die Gast- und Schenkwirtschaft — wegen seiner
günstigen Lage an der Chaussee und in der
Nähe des Bahnhofes Stickhausen mit sehr
gutem Erfolge — betriebe» « ird , enthält einen
Saal und viele sonstige Räumlichkeiten; die
Nebengebäude einen großen Tanz - Saal, in
welchem jetzt auch jährlich die Militäraus-
hebunge» stattfinden, und Raum zur Stallung
für Pferds und sonstiges Vieh.

2 . Ein zu Stickhanse « in der Röhe des
Bahnhofes schön belegenes, massiverbautes
und sehr geräumigesWohnhaus,
als Privatwohnung besonders geeignet,
mit großem Obst- und Gemüsegarten,

S. ein am Beider Syhl belegenes, xlw.
4 Diemathe großes StückMeedland,
„Muttenkamp - genannt.

Termin hierzu ist anberaumt auf
Kreitag, den 26. Mai d. 3s.,

nachmittags 4 Uhr,
in dem snd 1 bezeichnten Gasthofe, und
werden Kaufliebhaber zu demselben hiermit
eingelade«.

Stickhauseu , de» 22. April 1893.
Grünefeld,

beeidigter Auktionator.

Oesfentlicher Verkauf
veredelter Nulen.
Oldenburg . Der Handelsgärtner

C . Frauke , Zeughausstraße hies., läßt am
Sonnabend, den 29. April d. 3.,

morgens S Uhr anfaugend,
im Auktiovslokale an der Ritterstraße Hieselbst:

circa 600 veredelte Rosen/
in Bunde« L 5 St . in 5 Sorten
sortiert,

öffentlichmeistbietend gegen bare Zahlung ver¬
kaufte F . Lenzner.

k. kswwers IVacdl.,
Achterustratze 49j50.

Wir empfehlen sehr preiswert:
Einsriedigungsdraht,

Stacheldraht,
Drahtkrampen,

Verzinkte Geflechte,
Gartenstühle,
Gartentische,
Gartenbänke,

Stählerne Grabefpaten,
„ Forken.

Verstählte Hacken,
Sulinger Guhstahlsenfen.

F. Remmrrs Aachs..
Achternstratze 49150.

Kochgeschirre,
blau unv grau emailliert,

Plätteisen,
Messer und Gabeln,

irürsloLvvnrvL
empfehle « billigst

r . Kommers kiaolli.
Kochmschiueu,

Füll - Regulier - und
DunerbrandOefen,

Kksselöstn.
in roh und emailliert,

find stets vorrätig . — Preise billigst.

k. Kommers kselck.

Laugestr.
61

Laugestr.
61A Rothschild.

U" Partiewaren -Geschüft.
Aus meiner letzten Geschäststour hatte Gelegenheit , aus derLeipziger

Messe sowohl, wie in mehreren anderen Großstädten Deutschlands

gaune Aauulaktur-, llerreugaräerodeu-
miä Svkudvaren-Kesodäkle

zu übernehmen , so daß mein Lager jetzt in jedem Artikel so komplettiert ist,
daß ich in der Lage bin, wegen K«nrliever VebettiMouK r » Leckem
Preise «dLNKvben.

Als besonders billig empfehle:
L—40 « Buckskin- , Cheviot und Kammgarn -Anzüge in den modernsten

Fayons und allen Farben , 12 , 14 u 16 Mk , früherer Preis das Dreifache
2—3« « Kinder - Anzüge , reine Wolle, 3 und 4 Mk. , Bnefcheuanzüge

6 und 7 Mk.
Vesowckvrs günstige vorteiUiattv LtelvKeulltzit.

z— 4« 0 reinwollene Buckskin - , Cheviot - undKammgarn - Hose»
L 4 und 5 Mk. , zum Aussuche«.

3 — 4V« Herren - Joppen L 6 und 7 Mk . , t
do. für Burschen L 3 und4 Mk . , j

4 — SO« engl . Leder - Hosen L 4 Mk.
reine Wolle.

Halbbnckski » > Hosen L 2 Mk

I

2« —3 « Kisten Schuhwaren
für Herren , Damen, Mädchen und Kinder.

Herren - Halbschnhe, gute Qualität , Paar 3. 50 Mk.
Stiefeletten , gute Qualität , Paar 4 und 5 Mk.
Schnürschuhe, sein abgearbeitet, 3,50 Mk.

„ Schaftstiefel , 4 und 5 Mk.
Damen - Stiefelette « , 4 Mk.

do . , gelb abgenäht, mit Lack, Paar 4 und 5 Mk.
Schnürschuhe mit Lack , gelb abgenäht . Paar 3,50 und 4 Mk.
Promenaden -Schnhe , Paar 3 und 4 Mk.
Knöpfschuhe in Glacee, Paar 4 und 5 Mk.
Stiefelette « , in kleinen Nrn. (35 und 36), früherer Preis 10 und

12 Mk. , L Paar 3 Mk.
Mädchen -Knopsstiesel , 12 Knopf hoch, mit Lackblatt , Paar 3 und 4 Mk.

„ Halbschnhe , elegant, 2 und 2,50 Mk.
„ Schnürschuhe , 2,50 und 3 Mk.

Kinder -Knopfstiefel , sehr elegant, 8 und 9 Knöpfthoch, Paar 2 u. 2,50 Mk.
Erstlingsschuhe mit Lack , Paar 50 Pfg.
3 —4 Kiste » Dame « - Lasting - und Hausschuhe , Paar 1,75 und 2 Mk
Elegante Leder -Hansschuhe , Paar 2,50 Mk.

Von den Schuhen aus Vechta isi noch ein
ganzer Rest vorrätig.

Mein Schuhwareu-Lager bietet au Auswahl uud billiges Preise« z . Z
solch

' große Vorteile, daß sich Jeder selbst schadet, der uicht seine Einkäufe
bei mir macht, da dariu dem Publikum «och nie eine solche Gelegenheit ge-
boten, auch nie wieder geboten werden kann.

Mehrere tausend Meter reinwoll . Kleiderstoffe von 50 Pf. per Mtr . an
2—3 « « Meter engl . Kattune , Mtr . 30 und 35 Pf.
Weiher Barchend , 35—40 Pf . pr . Mtr.
Hemdentnche, schwer, 30 Pf. pr . Mtr.
Fertige Damen - Hemden u. -Beinkleider mit echte« Spitzen, pr. St . 1 Mk.
Große eleg . Damast -Handtücher, pr . Dtzd . 6Mk . , früherer Preis 12 Mk.
Weiße leinene Tischtücher pr. St . 1 Mk.
Herren - und Damen - Hantjacke« pr . St . 75 Pf.
Bettbezug pr . Mtr . 30 und 35 Pf.
Weiße Unterröcke mit echten Spitzen 2 und 2,50 Mk.
Normal - Hanthemden und - Hosen 1,50 und 2 Mk.
Atlasfchürzen L 1,25 Mk.
Seide , Sammet und Plüsch in allen Farben pr . Mtr. 1,50 Mk.
Regenschirme für Herren und Dame « in Gloria u . Halbseide L 1,50 Mk.
Ei « großer Posten hocheleganter Korsetts z« billige « Preisen.

In allen Artikeln der Partiewaren -Branche bietet mein Geschäft eine
solch

' große Auswahl uud billige Preise, daß sich Jeder durch Augenschein
überzeugen mutz, daß die billigste « Einkäufe nur zu machen find bei

II » « tlvsvlcklck.

I

Langestratze Rr. 61.

Gardinen,
weiß und eröme, empfehle in großer
Auswahl zu sehr billige « Preise «.
Julius Langestr. 72.

Huntloseu . Zu verkaufe«. Ei«
brauner Wallach , 4 Jahre alt , guter
Gänger , fromm und ausgezeichnetim Geschirr,
ein- und zweispännig zu fahren ; ferner ein
trächtigesSchwei «, welches im Mai ferkelt.

U Uünnvlmnnn.

Prima Edamer Mse,
bayerische« Schweizerkäse , ä. */, KZ
80 und 90 H, Tilsiter Rahmkäse,
L V, Kg 80 empf. D . G . Lampe.

k
Handschuhe,«

Lnodsnsokürsen 8
empfehle in jeder Preislage. ^

üug. vlekmaiul , Z
Laugestr. 63 . ER

"
» » » » » « « » » » » » « «

L
Soeben erschien

Sommer-Fahrplan
der Oldenbnrgischen Eisenbahn -»

nebst sämtliche« Anschlüffe«.
"

Post Fahrpläne
im Bezirke der Oberpostdirektion Sldenbu,

Taschenformat . Preis 20 Pf.
Wp Zu haben bei allen Billett - AuSgaU
stellen der Oldenbnrgischen Eisenbahnen, s,

durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Ou verkaufen 1 italienischer Hahr7
2 Hühner. _ Alexanderstr.

Druck HVUIv,
Stanstraße 1«

empfiehlt komplette Ausstattungen st
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern, Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen, ^
Molkereiutenfilien, Pantinen, Holzschuhe , /
Plättkohleu , Muscheln , alle feineren

''
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufe! erhalten Rabatt.

1L1 « xI » » rL8.
Empfehle meinen starke«, dunkel

braue« 4jährigen Hengst

vom „Lnckxrnnt^ ans der Prämien
stute „4Fckn", zum Decke«.

Deckgeld r trächtig 8 « Mk . , git
1 « Mark.

.1 ln . 8 triin «i'.
Donnerschwee . Empfehlemeine » starke

Stammhengst „llinar"
zumDecke«. Deckgeld : trächtig18 g
9 ^ Herm . Hespe.

Oldenburg . Anznleihen gesnch
znm 1. September d. Js . ans ei«
Marschstelle im Werte von 12 « ,« vi
Mark gegen erste Hypothek ««
» V,7 ° Zinse « 4S,VVV Mark.

Auskunft erteilt
H. Hasselhorst , kl. Kirchenstr . S.

Gesucht zum 1 . Mai d . I . «oi
14 « « H , 12 «« Iva « n«
2 mal 66 « gegen sichere Hypothek
und 4V, bis S VoZiusen anznleihen

E . Memme «, Rstllr -,
Bergür. 5.

Zunge Mädchen können das Schneide«
und Musterzeichnen gründlich unentgeltlich «
lerne«. Rosenstr . 2.

Am Dienstag , de» 2 . Mai d.
( Markttag ) , abends:

E » MI , E
wozu freundlichst einladet

E Mügge.

GroßherMgliches Theater» j
Freitag , den 28 . April . 120 . Borst, i. Ä

Kabale und Liebe.
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller.

Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 7V, W
Sonntag, den 30 April:

Letzte Vorstellung dieser Saison zu ermäßigte«
Preisen zum Bests« der Genossenschaftdeutsche«

Bühnenangehöriger:
Inspektor Bräsig.

Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Reuter!
Roman , Ut mine Stromtied ", frei bearbeitet

von Th. Chaßman« und I . Krüger.
Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 7V, Uhr

8k Bremer StMthrstrr. i
Sonnabend , de« 29 . April . Benefiz fü

Fräulein Pauly. Kätcheu von Heilbro«
Historisches Schauspiel in 5 AktenvonKleis

Sonntag, den 30 . April . Loheugrio . Gros
Oper in 3 Akren von Richard Wagner.

» kkt« , » . für> ir . . Rrd»W» «i »« « tw -rtli » : . v . s « » rf i» Olde - ur«,. Veter ^ . ß« er.



M 98 der „Nachrichten für StM und Hand" vom Freitag, den 28 . April 1893.

Sit büßt.
s) Roman von E. Vely. »«r,t«».r

(Fortsetzung.)
Male muß sich über die Augen fahre», sie sind feucht

geworden, und Andres ist ganz erschreckt über das, was er
angerichtet hat.

Er lacht verlege«, räuspert sich und meint : „ Nebel
aufzunehme« brauchst Du ' S nicht — wie Du ihn gefreit
hast, hast Du ja gewußt, daß Du keine « so jungen mehr
bekamst , wie unsereiner damals war . Aber eigentlich sollte
Jung zu Jung kommen, man versteht sich besser . "

Versteht sich besser — das ist ei« Ausspruch, gegen den
kan« sie nicht an . Sie geht nach dem Heerd drauße«,
wechselt ihren Stahl und aus de» Kohle « zischt es sie an:
„ besser verstehn"

; — sie hört dis Tropfe » mit Wucht
gegen die Scheiben schlagen , und dieselbe» Worte klingen
dazwischen.

Ja , das isi ' s — bester verstehe» müßte Christoph sie,
daun wäre keine Furcht vor ihm da, und sie brauchte sich
nicht «ach einem Mensche « zu sehne «, dem sie sagen könnte,
was sie bedrückt . Hi« u«d her gleitet das Eisen, ihre
Wangen werden röter , «icht vom Eifer der Arbeit, sondern
von innerer Erregung.

Plötzlich schnippt der Maurer die Daumen zusammen.
„ Wenn ich meine Jahre noch einmal zurück hätte , wüßte

ich' s anders zu mache «, Male , das kannst Du glauben !"

Sie streift sei» Gesicht mit den Blicke», Zutrauen
leuchtet aus denselben, aber sie fragt nicht, wie er's den«
gemacht hätte, sie fühlt plötzlich , daß sie es weiß.

Sie empfindet die schwere Luft nicht mehr, nichts von
der Enge des Zimmers — es ist, als atme sie die Maien¬
düfte daheim in dem Walddorf . Kliuge» da Kirchenglocksn?
Sie ist eines Sonntags morgens mit Andres Munter in
die Kirche im Thal gegangen und hat dabei gedacht, daß er
doch der stattlichsteBursche weit und breit sei . Ein Unrecht
wäre das sicher nicht — in eben dem Augenblick hat er
aber gesagt: „ Da drüben gehen die Katholischen zur Beichte
— wie wär ' s Dir , Male , wenn Du jeden Gedanke« sagen
müßtest? Denk einmal, ich sollte Dich jetzt gerade ver¬
höre« — was ?"

Ueber und über rot ist sie geworden, das hat sie gefühlt,
obwohl es ein absichtsloser Spaß von ihm gewesen ist.

„Was Du sprichst ! " hat sie erwidert und sich nach dem
Gänseblümchen gebückt , die am Wege standen, und hat sie
in ihr Gesangbuch gelegt. Wer weiß, vielleicht liegen sie
«och drin, vergilbt , wie so viele andere Blums «, die sie zur
Erinnerung aufbewahrt . Welch ei« gutes Gedächtnis man
doch manchmal für Kleinigkeiten hat.

Nach diesem Kirchenweg find sie nicht wieder mit eiu-
ander gegangen. Ein langer Atemzug! Zusammenkommen
haben sie nicht solle «, das ist nun einmal nicht anders —
die Schicksale « erden vom liebe« Gott bestimmt, der schreibt
sie vor in seinem großen Buche — nachzudeuken braucht
man nicht weiter darüber.

„Andres, " beginnt sie, „ich habe so rechtes Vertraue»
zu Dir . Vorhin habe ich mir einen Menschen gewünscht,
dem ich etwas klagen könnte — "

„Der will ich fein," sagt er mit dem ehrlichen Ton
und hält ihr seine breite Hand hin. „Aussprechen erleichtert
das Herz! Und ich habe Dir ja auch gezeigt , wo mich der
Schuh drückt ! "

Abgerissen, immer dabei arbeitend, erzählt sie von Jette
und wie schwach Christoph gegen sie ist — stockend kommt
sie auf den Diebstahl und wie sie die Folge« abgewendet hat.

„Jette weiß weniger als andere, was einer thu« und
lassen soll — aber nun ist siefort und wie soll ich sie Wieder¬
finden?"

Als sie zu Ende ist, hebt sie erschreckt die Hände.
„ O, Andres — nun ist 'S heraus ! "

„Brauchst keine Furcht zu haben, ich kan « auchschweigen !"

„Verarg ' mir meine Ehrlichkeit nicht," stammelt sie und
ist sich bewußt, daß sie doch nicht ganz ehrlich war — vo«
den häusliche« Sorgen , der Rot, hat sie nicht gesprochen.
Sie denkt trotzig: Was braucht er um die zu wissen , das ist
meine eigene Sache — am Verhungern find wir «och nicht,
ich arbeite auch gern.

„Das Mädchen," sagt er, „taugt ln der Wurzel nicht,
und besser » är'S, es käme nicht wieder über Eure
Schwelle! "

„Du weißt nicht , was der Christoph für ein gutes Herz
hat , und ruhig könnte ich nie wieder « erden —"

Haha ! der häusliche Frieden , denkt der Mann und
hustet ein wenig, sie hat Furcht vor ihm — Furcht hält
auch manchmal die Leute zusammen, wenn seine Rieke sich
mehr vor ihm gefürchtet hätte , wär's am Ende besser
gewesen.

Zu viel Gutmütigkeit kann er aber an einem Manne
nicht entdecken , der seine Frau zu Hause arbeiten läßt und
hinter der Flasche sitzt. Jedoch, wenn fie' S selber »icht
empfindet, was geht'S ihn an?

„ Ich habe keine Ruh ' , bis das Mädchen zurück ist . Sie
kan» auf noch schlechtere Wege komme » — " flüstert sie.

Er rückt auf dem Stuhle hi« und her.
„Was Du Dir da aufbauen willst, ist «icht ' « e Kelle

Mörtel wert — aber ich will Dir suchen helfen."

„Bei der Andern aus dem Dorf ist üe nicht — die
war auch nicht mehr bei ihrer Herrschaft," erzählt die Frau,
„und einen guten Namen gab die ihr nicht !"

„ Gleich und gleich, " bemerkt der Maurer , „ trau ihr
nicht über den Weg, wenn sie « isderkommt. Das Ding ist
wie ein Irrwisch mit seine » rote» Haaren .

"

„Wenn mein Kind einmal so allein stände," flüstert
Male.

„Ich habe einen Vetter bei der Polizei , der kann uns
nutzen," sagt Andres «ach einer Pause.

„Heimlich muß es sein," sie neigt sich zu ihm und
flüstert es scheu — immer de« Blick nach der Thür gerichtet.

„Ja !" nickt er.
„Und bald ! « h' Christoph hinter die Wahrheit kommt!"
Er reibt über sei« Gesicht — ihre Angst klingt aus

jedem Ton , sie braucht weiter keine lange« Erörterungen.
„Morgen ! " sagt er lakonisch.
„Wen» Du das wolltest! "
Er steht auf und tritt zu de« Kinder« . Der Knabe

fitzt still lächelndauf einem Bänkchenund duldet es, daß Dorche«
ihn mit bunten Läppchen schmückt. Die Lippen des Mannes
zittern , er muß sich abwenden.

Mals stützt sich auf de« Tisch. „Um sechs mache ich
eine« Gang — wenn Du beim Rathause auf mich warte«
willst?"

„Ja !"
Er setzt dem Kinde die Mütze auf, läßt es eine Hand

geben und sagt von der Thür her:
„Bleib bei Deiner Arbeit — wir schwatzen ein ander¬

mal weiter .
" Dann ist er draußen.

Sie schüttelt de» Kopf, die dumpfe Luft hat sie dum«
und beklommen gemacht . Nicht einmal irgend einen Trunk
hat sie ihm angeboten, und um sechs ist für ihn ja noch
kein Feierabend —

Aber sie kan« ihm nicht mehr «ach, eS muß so bleibe»
— findet sie ihn morgen nicht, muß sie es sich gefallen lasse«.

wie schon so manches im Leben — ja. Recht hat er : das
schönste Leben hat sie sich nicht gerade ausgesucht! —

*
Andres Duwe lehnt in einer der Nischen des neu her-

gestelltenRathauses und blickt mit Kenneraugen hinüber nach
der Marktkirche, als « olle er deren Mauerwerk abfchätze».

Da bleibt, denkt er, viele Jahrhunderte Stein auf Stein,
aber wo find die fleißigen Hände, welche dieselbe » aufein-
andergefüqt ? Und « er ihm zeigen könnte, wenn er mit
seinen Genossen ein Haus empsrgemauert hat, was darin
nun wohnen wird, das Glück und der Frieden oder das Un¬
glück?

ES schlägt dort oben sechs. Ob Male wohl pünktlich
sei« wird ? Frauenzimmer find das selten, aber der traut
er es zu . Und wahrhaftig, dort kommt sie auch schon über
den Platz mit rasche «, trippelnden Schritten . Er lächelt, es
freut ihn immer, wenn er in seinen Gedanken Recht behält.

Die Waschfrau sieht ordentlich geputzt aus , sie trägt
einen Hut mit einer roten Blume und Halbhandschuhe an
den Fingern ; er zieht den Rockkragen zurecht und tritt auf
sie zu.

„Auf die Seele ist es mir gefallen. Andres, " sagt sie,
„daß ich Dich von der Arbeit abhalte — aber guck, die
Sorgen und dis Angst haben mich ganz dumm gemacht. "

„ Ich kann auch einmal einen blaue« Montag haben,"
tröstet er.

Sie sieht auf das Steinpflaster — Christoph ist heute
sicher in der Werkstatt «icht zu sehen gewesen.

Er schreitet aus , und sie müht sich, ihm nachzukomme ».
Das geht so eins Weile, dann fragt sie, ein wenig atemlos
neben einer Litfaß - Säule stehen bleibend: „Ja , wohin » ollen
wir denn eigentlich?"

Ei» verlegener Zug huscht über das Gesicht des Maurer - ,
seine großen Finger zerren an de« Knöpfen des Sonntagsrockes,
er sucht «ach einer Antwort oder möchte einer neuen Frage
auSweichen. Er beugt sich über die bunten Zettel an der
Säule , Zirkus , Theater — springende Pferde und Seil¬
tänzerinnen find abgebilbet, und mit einem kurzen Lachen
deutet er darauf : „Das ist alles zum Vergnügen der Leute,
aber es kostet Geld ! "

Eine Singspielhalle kündet sich prahlerisch an.
„Mister Robert , Englands Orpheus, "

„die drei Lerchen"
und endlich „Fräulein Henrika, der Stern der Sterne "

; eine
kurzgeschürzte Dame, zu deren Füßen Lorbeerkränze gehäuft
liege«, ist dazu abgebildet, und ei« Genius hält eine
flatternde Fahne, auf der zu lese« ist : „ Wer die unver¬
gleichliche Henrika nicht gesehen , gehe hi» und traure . "

Male hat ziemlich lange gebraucht, um die pompöse
Reklame durchzustudieren, und nun blickt sie ihren Begleiter
an : „Das muß aber auch eine Außerordentliche sein."

Er zuckt die Achseln und sagt unwirsch: „Ich mache mir
nichts daraus ! "

Beinahe hätte sie ihn an frühere Zeiten und an die
Hells Stimme seiner Frau erinnert, aber es ist gut, daß sie
«och bedacht hat, daß es ihm peinlich sein könnte.

„Schön kann'S schon sein," murmelt sie, die Augen
immer noch auf den verführerischen Zettel gerichtet. „Aber
man träumt davon — ich weiß es, » eil ich mal im Theater
war, als wir hierher gekommen sind .

"

„Komm," fällt Andres ei», „ für unsereins» ist das
nicht — dazu gehört eine andere Bildung ."

„Recht magst Du ja haben, daß es schwer zu verstehe«
ist," erwidert Male , „aber seit die Schneidersleute im
Bordsrhause geerbt haben, gehen sie jeden Sonntag ins
Theater — und sie half mir früher wasch rn und wußte
nicht Leinen vo« Baumwolle zu unterscheiden!"

(Fortsetzung folgt .)

A N K.

Oeffeutlicher Verkauf.
Zwischeuahn . Der Köter I . D.

Schmidt zu Aschhauserfeld läßt am

Dienstag , den 2. Mai d. Z .,
« achm . 2 Uhr auf .,

in und bei seiner Wohnung:
2 tiedige Kühe , wovon eine nahe am

Kalben stehend,
L do . Queue,
« « Körbe mit Bleue » ,

300 leere Bienenkörbe und Aufsätze , 150
Bienentücher, Honigküfen, 10 Schwarm¬
sänger, 3 Paar große Wagenletter« nebst
Wagensegeln,

ferner : 3 Ackerwagen , 3 Pflüge, 1 Schneide¬
lade mit Messer, div. sonstiges Haus - und
Ackergerät, 70 Scheffel Kartoffeln, eine
Quantität Spörgelsamen und eins Partie
Schaalholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

, _ I . H . Hiurichs.

weiß u « d eröme , find in großer Auswahl
stngetroffe».

Laugestraße S « .
VLILeLm kawieu.

Widerruf.
Der auf den 2S. d. Mts .,

«achm. 2 Uhr, anstehende Ver¬
kauf von zum Nachlasse - es
Proprietärs U. F. Christians
Hieselbst gehörenden beweglichen
Gegenstände « fällt vorläufig
aus.

Oldenburg , 26 . April 1893.
Rstllr.

Ergebenst Unterzeichneter empfiehlt
de « geehrt . Herrschaste « zur Umziehe
zeit sei « reichh . Lager vo « Bilder « ,
die Umrahmung oder Ausbesserung
beschädigter Bilder , sowie das
Repariere « und Vergolde « alter
Rahme « « . Gypsfigure « . Mit de«
billigste « Preise « ist die prompteste
Bedienung Verbünde « .

I-uävig kisobdevk,
Innerer Damm12,

im Hause des MH . HosoergolLrrs Köster.Total - Ausverkauf
wegen Ausgabe des Geschäfts

und Verlaus meines Hauses.
Met » Lager bietet eiue große Aus¬

wahl iu alle « deukbare « Möbel « ,
Spiegeln , Polsterware « » eis . Garte«
Möbel » « . eis . Bettstelle « , Rosette«
«. Bürsteuware » re. 400 geschweifte
Gardiueuboge « , ä St . 80 L>

Möbelh-Lg. v. v . llolüig,
Markt L2.

DM " Da bis Mai geräumt sei»
muß , verkaufe zu jedem auuehm-
bare « Preise.

In Auftrag habe ein an - er
Auguststr ase belegeneS, sich in
gutem Bauzustande befindliches zwei¬
stöckiges

Wohnhaus
mit grotzem Garten preiswert zn
verkaufen.

kl. Kirchenstratze Nr . 9.

RuhMshallell-Lotterie.
Ziehung am 17 . uud 18 . Mai 1883.

Hauptgewiu » i . W. v. Sv, « 00 Mk .,
mit 80 »/« garautiert . Lose » 1 Mk .,
11 Lose — 10 Mk. , Porto und Liste 35 Pfg .,
empfiehlt M

Otto Wulff , Oldenburg i . « r.M

Eine Düngergrube zu leere» fürs Ab-
hole» . Seorgstraße Rr . 8.

Eme Grube ist zu leere«.
Lindenallee 43.

Neuheiten in
Huchzrits-«
Geburtstags -,

und

Patrn-
Geschenkeu rc.
empfiehlt in großer
Auswahl in Silber,

seiuster Alfeuide,
Brouee- und Niikel-

Ä Tafelaufsätze , allê A? Serviee,
5owle « , Base « , Frucht - u. Bifiteu-
»rteuschale « rc re Bestecks in Silber
ad kstark derfilberter Ware , als Löffel,
Keffer und Gabel « , ferner Gloria-
ad Alpacka -Bestecks sehr billig und

dauerhaft.

Diedr. Sülldermaml,
Oldenburg » Laugestr . SS,

Uhren-, « old- und Silberwareu Geschäft.

Schulbücher,
sehr dauerhaft gebuude » , zu billige«
Preise « , empfiehlt

Skaftede. kr. LöwÜvK.



Liisveiiriil
des zur Konkursmasse des KaufmannsM. W Gerhards hier gehörigen
Warenlagerswird im Laden des Gemeinschnldners, Markt Nr. 8 , täglich
von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr fortgesetzt.

Die Preise find, um möglichst in ein paar Wochen zu räumen, aufs äußerste
herabgesetzt ; z. B. kosten jetzt:

Unterziehzeuge aller Art, früher 7 M ., 5 Mk. 50 Pf. und 4 M . , jetzt 3 M . , 2 Mk. 25 Ps. und 1 U
50 Ps. , Röcke und Unterjacken sür Damen und Kinder, früher ä Stück 3 Mk., 2 Mk . 50 Pf., jetzt 1 Mk. 25 P
1 k. , wollene und leinene Hemde , früher ä Stück 3 Mk . 50 Pf., 2 Mk. 50 Ps. , jetzt 1 Mk. 80 Ps., 1M
garnierte Hüte und Trauerhüte , früher a Stück 4 Mk. , 3 Mk. 50 Ps. , 2 Mk. . jetzt 2 Mk. , 1 Mk. 25 Ps,
1 k. , Kapothüte, früher 6 Mk. , jetzt 2 Mk. 75 Ps. , Wollgarn , früher Pfund 4 Mk. 75 Ps., 3 Mk. 75 K
jetzt Pfund 3 Mk. , 2 Mk., Kinderkleidchen , früher 3 Mk. , 2 Mk. 80 Ps. , 1 Mk. 75 Ps. , jetzt 1 Mk. 80 Ps
1 Mk. , 80 Pf. , Schürzen, früher 2 Mk. , 1 Mk. 75 Pf ., jetzt 1 Mk. 10 Ps. , 1 Mk.

Ferner empfehle zu außerordentlich billigen Preisen:
Hosenträger, Strümpfe , Beinlinge, Glacee-, seid, und daumw. Handschuhe , Sammet -, Seiden - und

^ s
Nähgarn und Seide , Zwirn , Knöpfe , Hutsedern , künstliche Blumen, Spitzen, Barden , Litzen, Rüschen , woll . mi
daumw. Kopftücher , Strohhüte sür Herren, Damen und Kinder, Shlipse und Krawatten, Brautkränze, Leichenkränzk
Schmucksachen aller Art . Der Konkurs - Verwalter:

^ LL.

Brennmaterialien: L . Ll. Hoslampensabrikant.
Größtes Etablissement

sür komplette Kücheneinrichtungen.
Beste westf. Nutz I , doppelt gesiebt,

rauch» u.
rußfrei

ver-
breuseud

Salon -Stücke
« „ . Knabbel,
„ , Antraeitkohlen,
„ Piesberger .
„ westf . Nuß - Coks,
, Maschinentors,

Brannkohlen -Briketts,
zerkleinertes Tannen - « . Buchenholz
liefere zu billigsten Tagespreisen in jedem
Quantum frei Haus . Nettogewicht garantiert.
Fernsprecher ULktlÜ . IckkklltLkll,

Nr. 44. Rosenstrahe.

Osternbnr g. DasvomHändlerClantz«
; benutzteWohnhaus , Ulmenstraße Nr.

«ebst Kartenland habe ich im Auftrag « «i
Antritt zum 1 ° Rovbr . d . I . zu vermiet«,

M. Bischofs.

Vollständige Anssteuern
von 75 —ILO « Mk . liefere franko jeder Bah»

siatio» Deutschlands.
Musterrüche ausgestellt.

Lampen u- Beleuchtnugsgegenstände.

ll . Vessels 23

NvlldvUvll w lloollLvtts- uüä LeLegeickeüs - Kesedenkell
im Breislage.

Spezialität : Lissekrünkv , und
HVrillKwasekinvn.

Preisliste « gratis «nd franko.
viüvuk « rK i . Llr.

Gegründet 1868 Prämiiert 1885
empfiehlt sein

Möbel-, Spiegel-» .Polster-
Waren -Magazm.

Permanentes Lager einfacher und kompletter,
stilgerechter Zimmereinrichtungen.

Außerdem empfehle zu äußerst herab-

Jch versende alS Sdecialität meine EchlefischeGebirgs -Halbleinen
Ctm. . . - --- - - .7t Ctm. breit , skr IS MI .. 8» Ctm . breit , sür 1t Mk.

Schlesische Gebirgs-Keinelkinen
7« Ctm . breit , IS Mk. , 82 Ctm . breit , 17 Mk-, in Schocke» »on
SS^ Metern , bis zm den feinste» Qualitäten . Musterbuch von
sämmtliche» Leinenfabrikateu franco . Viele Anerkennungsschreiben.

1. 8vI »I . 1 lirut »« ? .

gesetzte« Preisen komplette Garnituren in
Plüsch-, Grainit- und Damastbezug, sowie
eine hochelegante Schlafzimmereiorichtnng,
bestehend aus: Ankleideschrank , Damenrotlette,
Wäschekommode , 2 Waschschräaks mit Marmor-
auffätzsn, 2 Nachtschrärikcn 2 Bettstellen.

ll . Vv8sel8.
Eigene Tischlerei. Eigene Polsteret.

der Laden bis zum 1 . Mai geräumt
sei« W „ß , sM-« sämtlich«

8vI »nI »HV» rvL,
worunter viele feinere Herren - und
Damenstiesel , zu jedem annehmbaren
Preis « ansverkanft werden.

L Lsll , innrrer Damm 1« ,
am Schloßplatz.

Buckslius ll. PMotstoffe
in grotzer Auswahl und jeder

Preislage.
Anfertigung eleganter

« vrrv » -
unter Garantie des GutfitzenS.

Mkelw ksmiell,
Langestr . 56.

uv

Geben Sie
Jheem Kinde

wen« es künstlich ernährt werden muß,
wenn es einerBeinahrung bedarf,
wen« es bei anderer Nahrungnichtgedeiht,
wenn es a« engl , Krankheit leidet,
wen« es schwer zahnt,
wenn es an Verdannngsstörnnge»

leidet,
Lsäkmalllls Lmäkrmell !.

Kein Kiu-ermehl ist besser als dieses!

Ueberall zu haben L 1 . 20 dis Büchse.

» >
Gustav Wiemken, Hoflieferant,

Haarflechte»angefertigt bei
Frau LlÄ»vvL«,

Damen - Frisier - Salon,
Haaroirstraße 39

gleich ein Lehrmädche»
— - für ein Kurz - und Woll»
Warengeschäft. Offerten unter X . XDp
a» die Exped. d. Bl . erbeten. L

Malergehilfe« 8
auf dauernde Stellung können sofort ei»
trete» bei

^ X kvplro » , Malermstr .,
Wilhelmshaven . Köniastr . 80

Zwischenahn . Gesucht auf sofort
2 Zimmergeselle».

Georg Bnhr , Zimmerm.
Ges icht : Ein Schuhmacher , der Schüft«

machen kan« , oder Lust hat, solches zu er
lernen. Cl . Grave , Gaststr . 5.

-n
„Ohmsteder Müggenkrug.

Am Sonntag, de« 30 Avril:

Hierzu ladet freundlich^ ei« H . WillersH

Club „MdeMas"
Sonnabend , den SS . April d . I . ,abends9 Uhr:

Hauptversammlung
bei HerrnJoh . Millers ( „ StedisgerHof")
_ _ Der Vorstand.

Zwischeuahner
Krirqer-Verrin.

QIÄvirbULi 'K, Langestraße 7 L
«mvsi«blt

8 » iiitlit lii Xi ti ii 8Ln »« w« i « »

nur anerkannt bewährte Qualitäten.
^ Langestr . 86.

in bester, keimfähiger Ware.
DaS Samen-Geschäftsteht unter Kontrolle der oldenburgische« Landwirtschaftsgesellschaft.

HVii iiklti i». Hoflieferant.
_ _ Ol«1viLl»«rL, Langestr. 7L.

Ohmstede.
Pfund Heu.

Zu verkaufen mehrere 1000
Joh . Wempe.

Nadorst. Lj» vert. weitze u Jnukerkartoffew
zum speisen u . pflanzen . Joh . Müller , Scheide » .

Wrostenweer.
Schmiedegesell«

Gesucht aus sofort ein
D . Hohnhorst.

Sonntag , de« SO. April d.
nachm . 5 Uhr:

Versammlung.
Rechr.ungSablage , Hebung rückständiger

Beiträge rc . Der Vorstand . «

DmnerschwerrKrug.
Sonntag, den 30 April:

LLL « 1 » Se « » LI,
wozu ergebenst einladet F. Reckemeyer.

Zur Erholung.
Bürgerfelde.

Sonntag, den 30 . April:
^ Kleiner Ball,

wozu freundlichst eiuladet Ang . Ziieck.

» erlag und Druck von B. S qarf, für dir » rdaltio« vrrantwv̂ uichr ü . Scharf t« Oldensurg, pkbvrstraKe L.
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